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B) Neue Ruflagen

Lehrbuch der Birchengeſchichte. Von Heinrich rück Siebente, ver
mehrte und verbeſſerte Auflage. ainz, Fr Kirchheim, 1898 X und
958 Preis ungebunden 11.— 6.60, geb tn Halbfranz

13.40 8.04
Es iſt erfreulich, daſs die gefeierte „Kirchengeſchichte“ von Domcapitular

Dr Brück bereits die tebente Auflage erlebt, ſowie Ueberſetzungen m die
liſche,‚ ranzöſiſche und italieniſche Sprache gefunden hat Dieſe allein
gibt chon (redte Zeugnis von dem inneren Werte und der praktiſchen rauch
barkeit des V langjähriger Lehrthätigkeit herangereiften Werkes, zumal aun
Lehrbüchern der Kirchengeſchichte durchaus kein Mangel iſt

In der That hat rofeſſor Brück den Hauptzweck, welcher ihm bei Aus
arbeitung des E vor Ugen chwebte, erreicht, nämlich: „Die wichtigſten
Begebenheiten auf dem Gebiete der 1 von ihrer Gründung bis zur Gegen
QArt klar, überſichtlich und wahrheitsgetreu darzuſtellen.“ enn die Eintheilung
iſt zeitlich und ſa gut gegliedert; die Sprache iſt edel und anſprechend;
falſche Ausdrücke, wie Reformation für Proteſtantismus, Reformator für Irr⸗

.
lehrer, welche den denkenden Katholiken ſo ehr erletzen und manches katholiſche
ehrbu der Kirchengeſchichte verunſtalten, ſind vermieden; verſchiedener ruck
unterſcheidet äußerlich das weniger Wichtige oder gibt aſſende Quellenbelege,
welche V apologetiſcher Hinſicht bei Gelegenheit refflich verwendet verden können.
Insbeſondere ſind die Charakteriſtiken von Zeitabſchnitten dankbar zu begrüßen.
Chronologiſche Tabellen und eln ſorgfältiges QAmen⸗ und Sachregiſter ich
vermiſste en kamen Dürer) erleichtern den Gebrauch des Werkes.

Die iebente Auflage iſt um 13 Seiten ermehr und kann mit vollem
eine „Verbeſſerte“ genann werden, da auch eine flüchtige Prüfung die

beſſernde und ergänzende Hand EU erkennt. Die neueſte Literatur iſt mit
großem Fleiße verwertet; aber der Hinweis 559) auf „Repertorium für
Kunſtwiſſenſchaft, and 2 7 beſſer Unterblieben Denn der AufſatzKalkoffs „Dürers vbor der niederländiſchen Inquiſition“ iſt bloß ein
Luftgebilde. Bei Aufſtellung und zumal bei Begründung der kühnen Hypotheſe
QL die Phantaſie geſchäftiger als der nů  erne, ritiſch prüfende Verſtand.

CT anderer Stelle jene Gründe für Dürers Lutherthum dem Leſer
vorführen, nicht zwar, als ob ich denſelben irgendwelche Bedeutung zuſchreibe,
ondern ich wünſche nur eine Probe von der Gründlichkeit vorzulegen, mit welcher
eine gewiſſ. Wiſſenſchaft un Geſchichte macht Es genüge hier die Bemerkung:
(Q dem Dürer mit Frau ind Magd ein ahr von ſeinem Nürnberger Be⸗
ſitzthume und Geſchäfte abweſend war und exeits bedeutende Schulden gemacht
atte, iſt es nicht auffallend, enn der kränkelnde Dürer die Heimreiſe endlich
betreibt Im übrigen ſiehe Weber, A. Dü 2 Aufl Regensburg 1894
Seite 0—1

Wenn ich Im Folgenden noch einiges äußere, ſo geſchie dies lediglich
im ntereſſe einer objectiven Kritik und der folgenden Au agen.

ette 254 Die Thätigkeit des heiligen Rupert fällt ſicherli nach der
älteſten (Grazer Vita die Wende des Jahrhunderts ud eſtan in der
Erneuerung des Glaubens und der Sitten ſowie V der Salzburger Kloſter
gründung. Denn das bayeriſche Volk und Herrſcherhaus ren im allgemeinen
atholiſch, enn ſich auch das Leben oftmals nicht nach der ehre richtete, und
mancher Aberglaube herrſchte Vergleiche Ratzinger, Forſchungen zur bayeriſchen1  E, Kempten 1898, 401 Deswegen iſt auf Seite 255 der miſs
verſtändliche Ausdruck Der heilige Emmeram „verkündete den Glauben“ 3u
ändern. blieb und bleibt immer nöthig, im katholiſchen Glauben 3u Unter
richten und den Wandel nach demſelben einzuſchärfen. 525 Es kann
leicht die Notiz: „Johann Mäller, Biſchof von Regensburg“ falſch gedeutet werden.
Regiomontanus war zwar vom Papſte Sixtus IV. Im Vᷓ

ahre 1475 zum Biſchof
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von Regensburg ernannt, aber dieſe Ernennung verlieh nichts weiter als eine
Titulaturwürde; denn Fürſtbiſcho von Regensburg war vom ahre 5—1
Heinrich von Absperg Vergleiche meinen Ttike „Regensburg“ im Kirchen⸗
lexikon 619 Luther hat auf das Prädicat „uneigennützig“, auch nicht
Im Vergleich zu andern „Reformatoren“ keinen Anſpruch. Denn beim Beginne
des dritten Jahrzehntes Jahrhunderts ar noch ein Mönch, dem das
Kleid nicht gehörte, das rug, aber ETL ſt m 25 Jahren trotz ſeines koſt
ſpieligen Haushaltes ein Vermögen 3 erwerben, welches, In eutige Verhältniſſe
umgerechnet, rund 200.000 Mark (Kronen) betrug. S 862 Die Angabe für
ortugal: „Mönchsklöſter exiſtieren nicht mehr  40 bedarf der Aenderung. Freilich
ſind ſie geſetzli aufgehoben, un Wirklichkeit aber leben und wirken Lazariſten,
Franciscaner, Benedictiner er Cucujaies Beuroner ung im
ande. ſe celebrierte Im Jahre 1897 wiederholt im Dominicanerkloſter
Corpo Santo 3u Liſſabon und beſuchte das große Jeſuitencolleg (mit ſeiner
önen Kirche) bei der Hauptſtadt (in Campolide). iſt eben ein weſentlicher
Unterſchied, ob eine proteſtantiſche Regierung kirchenfeindliche Geſetze gibt, oder
mn einem katholiſchen Lande olche erlaſſen werden  — im erſteren gibt e
den ampf die katholiſche 1 elbſt, m zweiten Falle iſt nulr Habſucht
und der Wunſch, Uunbequeme Sittenrichter Ios werden, die Triebfeder; die
„Geſetze“ ſtehen auf dem Papiere, werden aber ſpäter nicht mehr ausgeführt.

904 (5) Die „katholiſche Bewegung“ hat in der „Wé ahrheit“ (Münchener
Monatsſchrift) ihre Fortſetzung erhalten. en dem „literariſchen Handweiſer“
verdien auch der „literariſche Anzeiger“ (von Utjahr Erwähnung.

929 — Leo-Geſellſchaft, die AUßerſt rührig iſt und chon manche
Leiſtungen ù verzeichnen hat, muſs der Görres⸗Geſellſchaft an die Seite geſtellt
werden. Als Druckfehler merke ich an! 901 Die Apologie von Weiß
hat ſtatt 4 Bände und 926 Der im Jahre 1891 verſtorbene Wiener
Baumeiſter ſchrie ſich Schmidt ni Schmid)

So nög denn das mit Liebe zur r geſchriebene Buch, das
der Verlag vornehm ausgeſtattet hat, ungezählte Leſer finden! J.

ſt dem Theologen,
Politiker und Schriftſteller eine tüchtige Kenntnis der Kirchengeſchichte noth
wendi iſt ſie jedem Katholiken nützlich. Ueberhaupt ſollte die Kirchen
geſchi te an den ochſchulen nicht bloß auf eme Facultät beſchränkt, ſondern
wie Geſchichte der Kunſt, Literatur, Philoſophie mn den Kreis der
allgemeinen Bildung gezogen ſein Meines Erachtens iſt S 1˙  iger, ber den
Wendegang der höchſten Iᷓũ

deen unterri  E ſein, als einige Kenntnis Üüber
die Geſchichte Philoſophie 3u beſitzen, die aſt nichts andere iſt als eine
Geſchichte der menſchlichen Verirrungen. Wie oft bewahrheitet ſich da das Wort
Ciceros: „Nil tam absurdum,. quo 1101I dieatur ab aliquo Philosopho D  le
Welt im Zeichen der Geſchichte, E die Kirchengeſchichte der Fixſtern ſein

Regensburg. Lycealprofeſſor Ir Wẽé
Bibliothek für rediger. Herausgegeben von Scherer, Bene⸗

dictiner von Fiecht, um Verein mit mehreren Capitularen esſelben Stiftes
Mit Approbation des 90 Capitular-Vicariats Freiburg, ſowie der
hochwürdigen Ordinariate von Brixen, Budweis, München, Freiſing, Sanct
Pölten und alzburg, und Erlaubnis der Ord  bern Fünfte Auflage.
Durchgeſehen von Anton itſch wen E Conventual desſelben Stiftes.
Freiburg In Breisgau. Herder'f

Preis 1.— che 6058 1898 Ca Liefer  2  2
Das angezeigte Werk erſcheint in fünfter Auflage wohl der untrüg⸗

lichſte Beweis für eine Brauchbarkeit und eine Gediegenheit. Gegen die vierte
Auflage hat es keine Veränderung erfahren. Inhaltlich bietet eS die reichſte
Auswahl Predigtſtoff für alle Sonn  — und eſttage. Zum rweiſe deſſen
greifen wir en Sonntag Septuageſimä heraus. Zuerſt ommt eine zehnſeitigeErklärung der Sonntagsperikope, auf Grund welcher chon eine ganze Reihe


